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Die „Danziger Volksltimme“ erſchelat täglich mii 

nahme der Sonn⸗ und Feieriage. — Pezugsprelſ 

Danzig bel freier Zuſtellungi „aus möchenntli. 
4,50 Mk., vi- 
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Polens Zurückwerfen durch die 
Gegen die Arbeitsloſigkeit. 

Von Philtpp Scheidemann, 

In einer Reichstagsrede habe ich mich am 28. Junt d. Ir. 
auch mit der Frage beſchältigt, wie gesen die Arbeitsloſig⸗ 

kelt am zweckmäßigſten, vielleicht auch mit neuen Mitteln, 

angelämpft werden könnte: 
Es muß verſucht werden, daß Reich, Gliedſtaaten und Ge⸗ 

meinden, anſtatt ſich durch die Zahlung von Erwerbsloſen⸗ 

unterſtützungen immer mehr zu belaſten, die Entlaſſungen 

von Arbeitern im beſonderen Fall auch dadurch zu verhüten, 

daß ſie als Abnehmer der Fabritate auftreten. In manchen 

Lionbe be dürfte das ohne weiteres möglich ſein. Jede 
S der Arbeitsloſigkeit iſt unwiederbringlich verloren, 

iſt ein unerſetzlicher Verluſt für das ganze Volk⸗ 
Schneller als ich ſelbſt es erwartet hatte, wurde ich prak⸗ 

tiſch vor die Frage geftellt, die ich im Reichstag erörtert 

Berit Vierundzwanzig Stunden nach meiner Rede in 
jerlin ertüing, ich in Kaſſel den Betriebsrat einer großen 

Schuhfabrik. Die Arbeiter ſetzten mir auseinander, daß in 

dem von ihnen vertreienen Betrieb bereits fünfzig Arbeiter 

entlaſſen wurden, daß der Reſt von elwa 200 Arbeitern 
zurzeit — gegen Weiterzahlung des Lohnes — beurlaubt ſei, 
aber unmittelbar vor der Kündigung ſtände, weil der Be⸗ 

ürksb, Les unrentabel, zur Stillegung kommen ſollte. 200 

und mehr Arbeiter aus einem einzigen Betrieb, das heißt — 

Weib und Kind mitgerechnet — rund 800 bis 1000 Menſchen 

die Exiſtenzgrundlage nehmen, den Mann noch unzufriedener, 

die Frau noch unglücklicher machen. 
Ich verhandelte ſofort mit der Firma. Dabei ſtellte es 

ſich heraus, daß ſie einen Lagerbeſtand im Werte von etwa 

4Millionnen Mark hatte. Wenn ſie weiter arbeiten ſollte, 
war mindeſtens ein teilweiſer Umſotz des eigenen Waren⸗ 
kapitals erforderlich. Die Inanſpruchnahme von Bank,⸗ 
krebit ſtellte ſich als undiskutabel heraus; die Firma werhielt 

Weiterbetrieb hieß fü- die 
irma: Ankauf von Leder, unrentable Produktion und man⸗ 

ches andere, was ein kapitaliſtiſches Unternehmen nicht mag. 

Hogegen bedeutete Stillſtand des Betriebes in dieſem Kan 
für die Firma gar keinen Verluſt, denn dis zum Herdſt 

werden die Schuhwaren wieder im Preiſe ſteigen und zwar 
o, daß der entgangene Verluſt aus der unterbrochenen Pro⸗ 

uktion mehr als ausgeglichen wird. ů 
Vom kapitaliftiſchen Standpunkt aus iſt das alles 

geſehen, denn daß die Schuhwaren im Preiſe nicht weiter 
finken werden, nachdem die Häute wieder erheblich teurer 

geworden ſind, iſt gewiß richtig. — Die Verhandlungen 
führten ſchließlich zu folgendem Abkommen: die Stadt über⸗ 

nimmti für die Geſamtſumme von 800 000 Mt. 6000 Paar 

Schuhe für Männer, Frauen und Kinder, die Firma wird 

ſofort ausgezahlt, beſchafft ſich mit eigenem Kapital Leder 

und produziert weiter wie in letzter Zeit. — 4 Tage 

wöchentlich. 
Das Gewerkſchaftskartell und bie Konſumgenoſſenſchaſ 

haben den Schuhperkauf übernommen: die mit der Entlaſſung 

bedroht geweſenen Arßeiter ſchaffen weiter. 
Selbſtverſtändlich ging nicht alles ſo glart. wie es bier auf 

dem Papier ſteht. Mancherlei Hemmniſſe mußten überwun ⸗ 

den werden, bevor der Verkauf deginnen konnte. Junächſt 

Deſprechung mit dem Betriebsrat, dann AlnPrerd⸗ mit er⸗ 

fohrenen Beamten der ſtädtiſchen Verwaltung, Verdandlungen 

mit den Organiſattonen. Beratung und Veſchlußfaſſuns 
durch den Magiſtrat uſw. 

Erleichtert wurde uns die llebernahme des großen Riſikos 
durch die Gewißbei, daß es lich um ein ganz dervorragende⸗ 

Produtt einer erſten im Reich und darüber hinaus bekännten 

Firma handelte und daß dieſe, ſelbſt beſtrebt, die ſoziol be⸗ 

deutſame Frage zu einer befriedigenden Löſung bringen zu 

heifen, die Schuhe weit unter den Selbſtkoiten dergab. Die 

Schuhe wurden je nach Qualität zum Preiſe von 49 bis 175 
Mark ve⸗fauft. 

Der Schuhv⸗crauf hatte ſafort einer seradezu enarmen 

ZSulauf, oder cuich noch die weüere K.i. daß die Sehuß, 
warenprelſe in ſaſt allen Fachgeſchöſten dar Scadt weſentlich 
gelendt wurden. Gegen eine irrige Auffaſſung mancher klei· 

ner Geſchäſtsleute mußten wir uns von vornherein ver · 

wahren. Merkwürdkgerweife ſahen diele in unſerem Ein⸗ 

greifen eine „Hülfsaktlen für einen große⸗ Fabrikanten“, zo⸗ 

gen aus dieſer ſalſchen Borausſeßun⸗ nakürtich faliche Schluſſe 

und ſprachen ſogar von einem Boytott, wenn dei miſchen · 

handel ausgeſchieden bleibe. Nach erfolgter Autssötung be⸗ 

ruhigten ſich die Schuhwarenhändler. 

Es iſt ohne welteret einleuchtend, baß die Mitreirtung 

ſtädtiſcher Körperſchaften im Kampfe gegen die Arbritsloſig · 

keit auf dieſe bejondere Weiſe nicht lmmer ſo relatib einfach 

ben wird, wis in dem geſchülderten Fall. Aber die Gemein⸗ 

dürften auch nicht zurüüekſchrecken, in ſchwieriger llegenden 

Sällen das Wenſchenmögliche zu verſuchen. Die vom Reich 
und den Gemeinden als Arbeitsloſenunterſtützungen vezobl ⸗ 

ten Sumnien ſind doch wirklich, volkswirtſchaftich geſehen. 

Daler Lbeits herausgeworfen, gußerdem iſt der Berlult zuahl· 

beuguih beitsttunden beſonders in jetziger Zeit geradezu uner⸗ 

richlig 
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Organ für die werktätige Bevölkerung 
Cσσe der Freien Stadt Danzig „ 

Pudlikattongorgan der Freien Gewerkſchaften 

Bei den Verhandlungen mit allen beteiligt geweſenen 
Körperſchaften wurde wiederholt von riiete e Unterneh⸗ 
mern bekont, daß Akrionen, wie dir Zeſchilderte, bei denen die 
Stäbie ein großes Riſito übernehmen, nur dann gemacht 
werden dürften, wenn die in Betracht kommenden Unter⸗ 
nehmer aiich bereit ſeien, erhebliche Spfer zu bringen, alfo 
ſelbſtverſtänblich an den ihnen abgenommenen Waren nichis 
verdienen dürfen. „ 

Daoß auch mit Hilfsaktionen wie der erwähnten — die 
Stadt Kaſſel läßt natürlich, ſoweit ſie irgend kann, Ardeiten 
berſtellen, um Arbeitsloſe zu beſchäftigen — die Arbeitsloſig⸗ 
keit nicht aus der Welt zu ſchaffen iſt, brauche ich nicht be · 
ſonders zu betonen. Aber ein Palliatiomittel von nicht zu 
Unterſchätzender Bedeutung kam ieſe Art des Eingreifens 
dach werden. Kommt dazu ein Eingreiſen des Reichs über⸗ 
all dort, wo es ſich um Betriebsſtillegungen aus Gewinnſucht 
oder Böswilligkeit handelt, dann iſt immerhin erbeblich mehr 
geſchehen, als früher. Der Kampf gegen die Arbeitsloſigteit 
wird naturgemäß auch der ſtärkſte Antrieb ſein für alle. 
denen es mit der Sozialiſierung ernſt iſt. das heißt für alle, 
die nicht nur über die Sozialiſierung reden, ſondern daför 

„wirken wollen. 
  

Rußlands Vordringen gegen Polen. 
Im auswärtigen Ausſchuß des Deutſchen Reichstages 

machte Genoſſe Eduard Bernſtein auf die Folgen des end⸗ 
gültig ungünſtigen Ausganges des Kampfes der Bolſchewiki 
gegen Polen aufmerkſam. Er wies auf die Möalichkeit hin, 
daß, wenn der Krieg zwiſchen Rußland und Poten zu Ende 
gegangen ſei, Polen nicht imſtande ſei, kür die demobili;⸗ 
ſierten oder ſonſt ſich auflölenden Truppen entiprechend zu 
ſorgen, und daß ſich dann, ähnlich wie es im Baitikum ge⸗ 
ſchehen ſei, merodierende Banden bilden, die dann auch die 
Sicherheit unſerer eigenen deutſchen Grenzrevölkerung ge⸗ 
fährden könnten. Dieſe Bevslterung müſßte daher vecht⸗ 
zeitig eniſprechend geſchltzt werden. 

Auf dieſe Anfruge bezüglich der Maßnabmen gegen den 
Vormarſch der Bolſchewiki gab Reichsminiſter Simons be⸗ 
kannt. daß der ut die Neutraltät Deutſchlands 
im ruſſiſch⸗polniſchen Kriege erklärt zade, und daß dies durch 
Funkſpruch nach Moskau berichtet worden ſei. Deutſchland 
würde alle Maßnadmen ergreifen, die zum Schutze ſeiner 
Neutralität notwendig ſeien, und hätte auch die Entente da⸗ 
von in Kenntnis geletzt, daß die für die oſtpreußiſche Grenze 
noliwendigen Maßnahmen ſich aus diefer neutralen Steüung 

Dentſchläands erklärten. 
Weiter ſtellte der Miniſter feſl. daß in der Tot die bol⸗ 

ſchewiſtiſche Atmee nunmehr wenige Kugesmürſche von der 

deukſchen Grenze enlferut ſei. Deötſchland hade ſeine volle 
NReutralitäk im ruſſiſch-polniſchen friege ertlärt, die Bevölke⸗ 
rung aber hat Maßnahmen getroffen, um ihre Grenzen zu 
ſchützen. „ 

Rach neueren Meldungen iſt die Feſtung Srodno bereits 
von ruſſiſchen Truppen beſetzi. üichzeillg mii ihnen mar⸗ 
ſchlerten auch litouiſche Truppen in die Skadt ein. 

Engliſche Drohung gegen Rußland. 

„Daily Maie“ ſchreiht zur englilchen Antwortnote an 
Sowjetrußland: Die entzliſche Rote macͤht es deutlich, daß 

England nicht eingreift. um Poken irgend etwas übes ſeine 

tcpeſoänegtent innerhelb einer Grenzen dinaus zu ver⸗ 

ſchaffen. Abder wenn die Bolſchewiſten in Polen eindringen. 

ſo würde die Lage von Grund aus geänder! Berben. Bolen 
würtde die deſten Offiziere Weſteuropas ſedr wahrſcheinlich 
einſchließlich des Marſchalls Joch lelbit zu, Beriuguna habas. 

Was die Runition angeht. ſo iſt ganz Siideutſchland mit Ge· 

ſchützen und Munitionslagern vollgepfropſt. die na⸗ dem 
Vertrage an die Alliierten ausgeltefert werden müſlen. n 

Sygsb: in Polen einfäßt, dann wird die Geſamtdeit 

der Kriegsvorröte ſofort zur Berfügung ſerden. Deil9 Ex⸗ 

preß“ fogt: Die engliiche Entwartköte ertlart. deß es un⸗ 

möglich iſt. die Berhe:Aungen über des Handelsverichr mit 

Rußlanß feſtzuſetzen, wenn die Sowlettzus, en in Soſen ein⸗ 
dringen. Kroffäir ilt daher verſtändigt Körden daß 45 beffer 

iſt. wenn er ſeine Abreiſe nach Engiand ſo aufſchiebe. 
wech 3 Wee der Sawietregierung zweife klarge⸗ 

mecht t. * 
Od die Ruſſen ſich von dieſer Drohung werden einitchüch⸗ 

tern kaßßen, iſt mehr els zweifeldaft. Der Vermarſch der 
Ruſſen geht ſo ſchnell vor ſich, daß te jſchon deute an der 

Grenze von Kongreßpolen m. Bon dort bis Warſchau 
ſind aber nur noch wenige Tagemöürſche. 

Deutſchlands Neutralitätserklärung. 
wird nachſtebende Bercamirsachunt 

. Jecer Wech 
—32 
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Bolſchewiki EübiKt. 
ün u e daruuf bin, daß für edermann im Reich u. 

für die Beutſchen im Kuslaund die Berpflichlung beſtebt 
allex Handlangen zu enthalten. die der ANeultallläl Deulich⸗ 

lande zmpiderlaufen. 
Derlir, den 20. Zuli 1920. 

Ver Reichspräſident: Eberl. Ssimon?. 

Dieſe Brkanntmachung wird den Regierungen in Par⸗ 

ſchau und Moskau amtlich zur Kenniais gebracht. 
  

Die Flamenbewegung in Belgien. 
Aulwerpen. 20. Jull. (Havas-Keuter.) Der Er⸗ 

meinderal hel mil 20 gegen 7 Slimmen bei 3 Stimmentbal⸗ 

ber eine Tagesotdnung aagenommen. die ſich für die 

Verflamung der Anioerſtidl Gent — slpricht. 
  

Der Gewaltfriede gegen die Türkei. 

London. 20. Juli. „Datiy Expreß“ meidet aus Konflan⸗ 

kmopel, der Großweſit allein don alley Milgliedern des 

ottomaniſchen Kabinetis ſei bereit, den Debdertr 

unterzeichnen. Iinei Miniſter hütten ſchon ihre, Den 

eingereicht. Der Großweſir werde ſich vermutlich a 

Partei der Liberaien Vereimung wenden, um eine 

Regierung àu bilden. 

     
   

  

  

Amerikhoniſche Kommuniſteniuſtiz. 

An Cbhicogo hat in den ietzten Inmtopen ein 

gerichtsprozeß gegen die Gründer der Kontmu:uſtiſch 

beiterpartet degornen. Die Vortereitung zog ſich tag Vang 

    
    

bin. do der Ankläger immer wieder faſt olle Göelchmerenen 
Die kendidaten wegen poliliſcher 1zuverläftiüken apichnte. 

Geſchworenen wurden dabe einer Welie, die mon 

hierzulunde kaum vorſtellen kate⸗ Saſmnungsprufvag 

Unterworten und je nach ihrem E angenemmen oder 

obgeiehnt. Ein anſchculiches Bild dieſer natniſchamioſen 

Prozebur geben die Berichte der „Rewyorker Volkszeitung“, 

der wir bie folgenden Fälle entnehmen;: 

Ein Kondidat namens Vorlich gad auf bie ub er 

Wiffe, wos Soztaiismus oder Kemmumskus ijt, (uinenbe 

Antwort: „Viele Leuie gliauben, daß ſie es wilien. in Wirk 

lichkeit wiſtlen ſie es aber ebeniewanig vaae . Aui die 

Frage, ob er ſchon einmal kür einen Hazisliſten cute Stimmé“ 

abgegeben hat, erwidert er viellagenh: „Bis ietzt Koch nicht. 

Rachdem man ihm auseinandergeletzt batte. war Kammunis⸗ 

mus bedeutet, erklärte er ſich ganz damit einverſtlenden. 

Daraufhin wurde er aus allgemeinen Gründen entſchuldigi“, 

Ein Geſchworeret namens Cbriſtenſens gab an, zeun 

Jahre hindurch ſtändig für das ſezialiſtäcbe Ticket z⸗Aimm. 

zu haben. und fügte binzu. er ſei von der Bercchtigung des 

Aufruhrgeletzes nichi überzeugt, woraut er „aus allgerse:nen 

Gründen Dtann oon wurbe. 

  

    

  

   

    

  

    

  

    

  

Als ein Mann von nicht abgeflärten Auſichten erwies 

der ia Brenten geborene Gelehrerene Klapp. Er jagte näm. 

lich, er habe viermal für lszicliſtiſche Kankidaten, dacunter 

auch für Debs, Abi und er glaube auch an den Sos 3- 

ſtemus, jedoch — „ un die Diktatur des Poletartate. Ueber 

die Schuld oder Unſchuld der Angeklaßten hatte er ſich inz 

voraus Roch keine Meinung gebildet, da er. wie er Seſtend. 

bei Empfang der Vorladung als Geichmorener übrrhaup: 

nicht wußte, um was ür einen Fall es ſich dandell. Als mon 

ihm den Inbolt der Geieses mitteilte, am dem die Mecklust 

berußt, erklärte er ſich damit einverſtanden. Er 
ſchließlich vom Ankläger zurüs sewielen 

Herr Witun loun einn &i Ans b- 

niſchen Hurnanitsl und der amerikar. 

gibt ober in der amerikaniſczen Demokrsrle dach me⸗ 
was wir lleber nicht annehmen wollen. 

  

Solidaritätserklärung für Hue. 

mdzida der Bergleutt der Kal⸗. Arauukodlen. 
6 ürke Xhürisgen. Har ED E 

Joigende Meng: — 

„Wit ſteden geſchieſſen Einker SecnDlteen ESeE 
KAameraden Zue in Sua. Wir verlichern den Bölkern unßerer 

Miterdeit am Wiederduſbau der-Vurch den ver⸗ 
Gediete. Miit der inkernaklanaten Bergarbeiker⸗ 

ſchafl werden rolr wie vordem den interrokonaten Aperia⸗ 

kiomus bekümpfen. Der Beſetzung des Ruhrretiees oder da⸗ 

——— ſen gegeniber. V 
werden voie uns zu wiserlehen wiſten. 

Der Streil in Golpa beendet 

  

Beclin, 20. Jull. (B. L. B.) Die Arbeiterſcheft der Grube 
dezu gegäriges Solpe. des Kraftwerks Zichrnewiß und der 

Betriebe hat in erſoleeber für den mitteldeulſchen Traun⸗ 

kohlendergbau unter Leitung des Reichscebeitsminiſtrriums 

ESrien Berhandlungen beichioßßen, om Witiwuch, en 21• 

bsbachlen. 3ch wehe dieles Peoncls, die ArPeit wicderuigüläehmen. 

  

   

   

Gatentelcuppen Pehen wan g. 
2 Leußher Kebeiſer 
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Sicherheitspolizei und Frauenrechte. 
‚ie Danziger Unaohängigen für terroriſtiſche Gewaltanwendung. 

eihe Unter⸗ 

  

     

    

    
   

            

   

  

Irtiuuder Trup⸗ 
Ke⸗ 

    

    

    

      
      
    

990f werden. 

der Arficht. daß lich ein 
Nuhbe. Ordrung 

üon. in 
geichirht. 

drack, da Ran dirr wirder den altprraslichen 
Tau und die Cx⸗ 

  

     
   

  

     

    
   

      

        

   

  

   
      
    

   

  

   

   
     
   

  

   

      

    
üprichwörtticke 
Eusichreitun⸗ 
bt auckt Bier 

Von lelien ſchwer · 
daßß das Leben 

iogcnannten 

Soldaꝛen⸗ 

Sbli   
  

  

rer.Berin. 3. Si. Zerpot. 

  

   

          

    

    
   

Danziger Volkstage 
21. Juli 1920. 

  

Tas⸗ 
Lat mich gerade 

rneingebracht. 
Vertiamm- 

2. 2 iaziqibemo⸗ 
lucht, bie Konzetſicnierung 

Kach⸗ Untrog 
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Sckgänr à 12 

oäne Bedenden rerft 
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[demokratie und Glücksſpiel. 

  

bahndof war die Sicherbeitswahr nicht ampeſend. (Abg. Rahn: 

Tal war ſehr vernunit:g ven ihrn) 

Cberbürgermeiſter Sahm: Ich bedautre lehr wenn in Danzig 

elältigungen polniſcher Staatsbürger vorkommen, und richte on 

iger Bevölkerung den warmen Appell, nch aller derartiger 

zu enthualten. Was der Vorredner über dir Verbindung der 

Secherheitépolize mit Vertin gelogt hat. il ein Märchen und 

nur gerignet. uns beim Wölkerbund zu verdächtigen. 

Adg. Kehn (Enabh.): Wir verlangen einen Täligkeitsbericht 

„einen Etat der Stcherheitswehr. Im Staatérat hal Herr 

v. Aamecke erklärt, datz wir d Mimitlon dehalten hätten, da ſie 

ſedr dintg Wemünd, auch der höchlte Beamte iin Freiſtaat. 

eigener Befugnis Miilionen ausgeben. Notwendig ilt 

rine Reorganfiorion des ganzen Polizeiveſenz. Lem Abgeordneten 

Schlimmer möchte ich erwibern. daß wir keint kindlichen Drohm⸗ 

Uufer Prygrosem bildet die Antwort auf leine 

  

    

  

        

    

geu ausfiutzen. 
Im Kapilalismus gibt es keine Dewokralie. Die Abge⸗ 

  

    reien Wirtichaftlicten Vereinigung ſihen wur hier. 

Wer! dak Giack heben. Herrn Kuchs zu kennen, der mit ſeinem 

wiatt tautende Leler betrunken macht. Wir find für die Aktian der 

Moßſe und werden unſer Ziel auch auf ungeſttzlichem Weßze 8- 

ſttztn. (Groze Erregung im Hauſe.) Hoffentlich kommt wieder 

bold ein Tag wie der 9. November. Dann ader wird mit den Her⸗ 

ren der Rechten nicht lo glimpllich verſadren werben. 

Abg. Echümmer (Zemr.) gab cine Erklärung ab., in welcher die 

Zentruméfraktion eß dedauert. daß die Weigerung der Unabhängi⸗ 

den. ſich porbeballlos aul geſetzlichen Boden zu ſtellen, den Danziger 

Steucrzahletn Millwen-Ausgaben aufe ů 

Ter nabhangige Antrag wurde abgelehnt. 

Die Freie Wirtſchaſtliche Vereinigung haite den Äntrag einge⸗ 

brecßt, kaß d'e Frauen zu den Gewerbe- und Kaufmannsgerichten 

auch das raiſtr Wahirecht Haden ſollen. Der Antrag wurdt durch 

die Asg6. Wefſel (F. W. B.] begründet. Ein bozialdemolratiſcher 

Antrag verlangte, daß die Frauen auch als Geſchworene und Schöſ⸗ 

fen hinzußezogen werden. Der Kutrag wurde degründet durch die 

Abs. Frau Plagemann (Spz.): 

Die Stellungnahme meiner Fraktion zu einem Antrage, der 

Frauenrechte betrilft, kann keinen Augenblick zweiſelhat ſein. E? 

iht delanntlich ein Ruhmesblatt der Sozialdemolratie, daß ſie die 

einzige Vartei geweſen ilt, die von jeher für volle Gleich⸗ 

bertchtigung der Franen eingetreten, iſt. Die bürger⸗ 

lichen Parteien wiſſen noch nicht lange darvn. Zwar gab es früher 

inige arte Danziger Liberale, die der Frau ganz gern dos artive 

Aber dieſe alten Liberalen iind tot, bei 

cht mehr viel von dem libe⸗ 

1 t kaben. 

   

    

     

  

  

  

   

   
t gegbnnt haͤtten. 

igen Demokraten merkt man ni 

We 'r in den Ar        
Ich möchte in kieſem diſtvrilchen Augenblick, wa in dielem Hauje 

zum ertten Male eine Frauend 

nen bitien, den Dan 
wen. Meine 

  

abzuſtatten denen, die uns 

ren von der rechten Seite. 

„Ihre Zunge etwas zu zähmen., wenn Sie die 

auf die Lippen nihmen, die dadurch nicht wahrer wird. 

jo oft hört: Alles Unbeil käme von der Revolution her. 

vinmt vielmehr vom Kriege her, und ich wunbere 

lle echten Frauen und alle ech:en Chriſt'nnen. wenn 

S Lager des Sozial . ſo doch in das Lager des 

folgen (Survie bei den Deutſchnakionalen: Nie⸗ 

das jit Ihre Sache und die Frage nach der Wurzel 

is mag ſtr'ttig lein. Aber nicht ſtreſt'g ilt es, daß dos 

Wahlrecht ein Geſchenk ber Kevolution iſt. Ohne ſie hbäͤtten 

ein Menlchenatter warten köanen, Aber nun kommen wir 

ze. Ich glaube daß keine Fraktion gegen den An⸗ 

wenden hat, ſelbſt die Deutſchnationalen haben zu⸗ 

Anen Seite des Haules ſprechend:) Ich weiz aller⸗ 

in Ibren Reihen verickkedene Mönner gibt, 

inter dem —zen fehen möchten. ober keine Par 

  

     

    

        

    

    
   

   

    
   

      

   
     

   

  

      

    

  

4, denn wir ſind die Mehrzohl der Wähler. Sie 

ren Reiben eine Frau, die tapfere Vorkämpferin 

geweier iſt und können es nicht wogen. mit der 

ng 'nes jolchen Antrages in der Parteiverſa⸗ miu-3 In 

Iedoch gebt uns der Antrag nicht weit genug, wir wollen 

ne. Wenn wir eine Ferderung ſiellen. 15 

moacher euch gan: Arbeit. Wir wollen vor allen Dingen dle 

Rieu üim jede Laienrichterſtellung hineinbringen. wo über Frauen 

Zlt wird; wir wüncchen die Frau ols Schöfſin 

vnd Geichwöorene., gam beionders aber als Schöffin bei den 

Jugendgerechten (Zuſtimmung). Denn die Frau als Frau 

Mutter kann beßter bber Kindervergeken urte'len, nicht bloß 

er dit Vergehen von Mäbchen, ſandern auch über die von Kna⸗ 

glaube, zus die Mutter ſich viel beſter in die Pſiyche auch 

ſenden Anaben hineimudenken vermag, als der Mann. 

daker, dem Antroge in vollem Umfange Zuzuſtimmen. 

rono links.) 

u Anträge wurden nech kurger Debatte dem Rechtz⸗ 

en, und das Haus vertagte ſich dann bis zur 

0 „mo die dritte Leſung der Amneſtievorlage ſtattfinden 

joll und darauf die Beratang der Verſaſſung. 

  

   

   

   

        

     

— 
  
  

Paſſton beinge ich nicht mehr Sympathie auf, ale für, den 

Gerwohnheitsläufer. Nach meiner Remung hat das Spiel 

mit Morel gar nichts zu tun. Mit Weeiſeicden Tbeorien 

kommt man in den gegenwértigen Seitläuften auch voch 

weniger aus, als je zuvor. 

Es iſt ein überaus großer Irrlum, zu glauben, daß men 

die Spielleidenſchaft geſeßlich unkerdrücken 

kann. Die menſchliche Ratu? mii ihren Schwächen und 

Stärten hat imrier alle- Geletze ſchließlich boch geſpoltet. 

und es liegt eine unendliche Seibſtüberhebung barin wean 

men einen derastigen Urtrieb durch ein Geteß ausrotten zu 

rönnen Wie Ich weiß, baß es zute Porteigenoſſen gidt, 

die auch die Reinung vertreten, man könne die Menſchen nur 

nit' Gewalt erziehen. Ich glaube aber, daß gewait⸗ 

ſame Ersziebungsverſuche gerude der Sa · 

zialdemokratiſchen Partel unw ig ſind. 
9 denke. mwir weden ein freies Volk erziehen, Menſchen, die 

das Geföhl der Selbſtverantertlichteit kennen und bornach 

handern. Ich finde, daß wir den ebanten des Sozialismus 

wenn wir in ſeinem Namen zu Mitteln der 

Iwangser ziehung greiken. 

Aber wir wollen einmal Moral und Erziehung und alle 

ähnien Dinde beifeite lehen und den Zoppoter Spielklub⸗ 

Dei der Sꝛelle faſſen, an der das tärkſte Intereſſe der 

    

      

    

    

      MArbeiterichaft deginnt Dies Inlerelſe der A 

Setterkleſſeil — ich ſage das mit aller pryralen Offen⸗ 
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eit — zunschſt immer no rein wistfhetlicer 

KRatu r. Wied ein Partesgemöffs im Eruſt beh 0 

möollen. daß das Glücksſpict in Joppot die unrtſch 

Intereſſen der Arbeiterſchait bedrohe? Das direkte 

Gegentelliſt der Fall. Proletarier haben 

keiln Geldübrig, um es am Spieltiſch zu verplempern. 

Auf Schwächtinge, die hich von irgend welchen Veidenſchaften 

beherrſchen taſten, brauchen wir wirklich keinen zu grotzen 

Wert zu legen. Die andern aber zu ichüten, kann dach nich: 

Aufgabe der loßzlaldemokratiſchen Bartet ſein! Die Graß · 

kapitaliſten, die dem Proletariat Hundert⸗ 

taufende abzapfen, baben wahrhaftigenicht 

berdient, daß uhlere Parlteigenoſſen ſich als 

ſorgende Mütter vor ſie ſtellen! Im Spielklub werben 

wirktich einmal Gelder erkaßt, die deinem Steuee⸗ 

geſetz zugänglich ſind, und wenigftens ein etbeblicher Pro⸗ 

Wauis wird dem öffentlichen Vorteil zugänglich gemocht. 

enn das Proletariat zunächſt⸗ kein neyallwes Interelle an 

dem Verbot des Glücksſpiels hat, ſo ſetzt hier ſogar ein 

poſitlpes Intereſle an der Erhallung des 

Spielklubs ein. Wenn dle Einnahmen, bie die Stadt 

Zoppot und der Freiſtaat Donzig aus dem Zoppote- Be⸗ 

triebe ziehen, auch nur die menfchenwürbdige Ent ⸗· 

lohnung der Zoppoter Beamten ermög⸗ 

lichen, wemn ſie es nur geſtatten, daß im Freiſtaat die 

Steuern um 5 Prozent nlebriger gehallen 

werden, als ſie ohne dieſe Einnahmen ſein müßten, daan hat 

das Glilckslpiel für die Arbeiler (chaſk ſeine wirtſchaft⸗ 

liche Exiſtenzberechtigung ſchlenkweß erwieſen. Gewiß mag 

mancher Parleigenoſſe Anſioß an der, Tatſache nehmen, daß 

ein großer Teil des Reingewinns di die Hände der privaten 

Unternehmer fließt, aber ſchließlich haben die Leute den Ge⸗ 

danken gehabt und haben beträchiliches Kapital an die Sache 

gewandk. Wern der Spielbetried mit keiner Zuwenbung 

eines broßen Tells des Gewinnes an die Allgemeindeit ge⸗ 

radezu als ei; erſter Schritt zur Sozlallſie ⸗ 

rung des Vermögens unnüßer kapitaliſtiſcher Para⸗ 

ſiten anmutet, hindert nichts, zur gegedenen Zeit dieſe So · 

ziallflerung auch auf den Betrieb ſeldſt 

auszudehnen. Die Unobhängigen haden ſich zwar am 

Freitag auch dem Spielbeirieb gegenübe ablehnend ver⸗ 

pallen, aber den Vorſtoß haben ſie — ſicherlich nicht ohne 

Abſicht — imſcneß, Parteigenoſſen Überlaſſen. Ihr Redner 

wurde auch nicht beſonders warm. 

Heute ſchon iſt wenigſtens in Zoppotdie Erregung, 

gerade in den Kreiſen kleiner Gewerbetreibender, die wir un⸗ 

bedinat die Unſleren nemen, außerordenklich 

gidß und die Parteigenoſſen in Danzig würden ſtaunen, 

awenn ſie ein Bild von der hieſigen Stimmung gewinnen, 

tönnten. Später wird man, wie ütblſch, die „ſchöne Ein. 

ſtimmigkelt“ aller Parteien vergeſſen haben und nur 

noch daran denken, von woelcher Seite der Anſtoß ausge⸗ 

gangen iſt. Dann wird unſere Partei wiede: 

die Suppeallein auszulöffeln haben. Anſtat: 

mit Freude jede Kruntheitserſcheinung der bürgerlichen Ge⸗ 

jellſchaft zu begrüßen, der wir meines Wiſfens als 

Todfeinde gegenüber ſtehen, geben ſich die Danziger 

Parteigenoſſen dazu her die pr ächtige Krankheits⸗ 

erſcheinungdes Spielkluds⸗ ausbrennen zu wollen. 

Das iſt eine Logik, die ich nicht verſtehe. Die Heuchelel, 

die mit der linken Hand nimmt und mit der rechten ab⸗ 

ſchwört, ſollte man ſolchen ſeudalen Körper ⸗ 

ſchaften wie Reltervereinen oder vetre⸗ 

fatten Ueberreſten vergsangener Epochen 

mle Denti Ingecgarge Hochſchulprofeſſoren 

überlafſen. Danziger Parteigenoſſen ſollten ſich zu ſchede 

ſein. Im Danziger Staatsrat ſind die Partergenoſſen auch 

pertreten. Vielleicht bleibt als lette Hoſfnung die Erwar⸗ 

tung, daß Genoſſe Gehl im Siaatsrot die Dinge von 

einem weiterblickenden Standpunkt aus be⸗ 

trachten wird, als es 
lung geſchehen, iſt. 

Will man ſchwache Menſchen gewaltiam ſcützen. ſo mag 

man nach dem Beilpiel von onte Carlo die Bürgerdes 

Freiſtaates an Betreten der Splelfäle 

durch Geſetze hindern. Uebrigens bede ich einer 

Notiz vom 14. Juli in der Hanziger Jeituns entnommen. 

das die Freiſtaatler nicht 10 Prozent der Klubmitglieder 

ausmachen. Oder man babe den Mut. lich ofſen dazu zu 

bekennen. daß uns das Wohl des Proletarbats, daß 

uns die Verbefſerung ſeiner⸗ wiriſchafblichen 

Lage wichtiger erſcheint, als die Rektungder bür · 

gerlichen Moral⸗ und baß wir gar nichts dagegen ein⸗ 

zuwenden haben, wenn die Auflöſung der bürger ⸗ 

licher Geſellfchaft durch olche ⸗Peſtbeulen“ 

energiſch deſchleunigtwird. L 

Danziger Nachrichten. 

Ein neuer Revolutionsausſchuß. 

Es iſt bekannt, daß men ſich ſhon beit einiger Jeit hier 

wieder von gewiſſer Seite bemükt, wieder eine Art erevolu⸗ 
SAIünüre *2 Iin SDo da Qete bei 

Am Sonntag iaßste bei 
tibpnären“ Ansſchuß zu „gründen“. Am 

Schmidtte in der Schichaugaſſe eine von unverantworllicher 

Seite einberufene Sitzung, in der vo“ allem die Gewerk⸗ 

ſchaften und das Kartell beruntergeriſſen wurde. An der 

Spitze dleſer Gruppe ſtand vor allem der unchbnfpt Volks⸗ 

tagsabgeordnete und Stadtverordnete Schmibi. An 

dunklen Andeutungen von Demonſtrationen utw. in aller · 

nächſter Zeit feblte es nichl. Wie Tabel vorgegangen werden 

U. zeigt ein getrrn im ꝛnabt i Srelen Vult“ er⸗ 

   

     

   

  

           
    

        

ſchienenes Amerat“ obne u aterſchrift. nach dem die ge⸗ 

faßten B lie dem Kortell überwielen tein ſollen. Selbit⸗ 

Dart es nicht erſt der Anregungen und Mah⸗ 

die ſich hinter anonomen Inleraten ver. 

ſtecen, um das Kartell an ſeine Bflich: 

nern. Schon in allernächſter Jal umt das Kariell 

länglt vorbereitet wieder zu den 1eieh Frosen, die jezt 

die Arbeiter beſchä'ticer, ſeibſtwerſtändlich auch zur Ernöh⸗ 

rung Stellung. Dazu bedurjte es wohrlich nicht iner neuen 

gebeimen Mabilmachung des unabtängigen H.ren Schmidt 

en die „Geweriſchaftsdonzen“. Auch uns gins heute früh 

äitteilung der getzeimen Konmüſtion mii der nicht all⸗ 

ung „Raabe. Parteigenoßte zu⸗ Ein 

dener Jettel dieter Art kann uns natür ⸗ 

„. 
euelten wie der gelamten Arbeilerſchaft 

nur „ringend raten, unter keinen Um⸗ 

giehern und iaren Gene ⸗ 
u folgen“ Auf dieſem 

verſtändlich 
nungen von Leuten, 

  

    

  

  

      

  

    

    

   
        

  

    

        

    

  

mit eurem Schiäſal und dem euter Familien unrerantwort. 

in der Becfaſſunggebenden Verſamm⸗ 

urid Schuldigten zu; 

äů Zeit am allerwenigiten behaben werden. gale darum un⸗ 

bedingt Diſztrlinn Laßt die Konveniilel,Schieber, die nur 

lich ſpielen. unter ſich! Tut keinen Schriit. 

Gewerkſchaflekartell oder der 
gebillitt worden iſt. 

der uichl 
Sozlaldemokratiſchen 

vom 
Partei 

  

Zahlung der Steuer in Raten. 
Dit ſtarke Beloſtung beitnders der Winderbemittelten, vor alltem 

der Arbeiter und Angehtellten, durch die Sttuern zwingt dazu. ben 

Steuerpflichtigen die allmöhlige Adzaßlung der Stener: 

ſtatten. Ueder dieſe Ratenzahlung der nern ſagt der 

Steuerdezernent, Pladtrot Dr. Dellwig, in tinem Artilel n. e: 

Tie auherordentliche & ag ber Steuerzuſchlüge auf der 

einen, die Erhöhung der Lökint viw. auf der andern Srite bringt co 

mit ßan,, datz jetzt diele Verſonen, die bisber wenig odes gar kcine 

Steuern zu zahlen Hatien, nummehr erhebliche Betrügr entrichten 

müſſen. Bel einem Eintummen von 4800—-Soon2 M., eitter Siufr, 

in der wohl bei Derückſichtigung der Ermäßtgungen aus Ls 10 u. 2⁰ 

Gin.-Est.⸗G. die mriſten Erbelter vstanlogt ſein Werden, beitäg! 

die Siever 790,0 Mark. Den Vierteljatztesdetrag von rund 200 

Mark wird der Arveuer und Aygrſtellte jes: plötzlich auf 0l 

nicht bezahlen können und, wenn er dazu in der Sage iſt. wird izm 

die am 15. Augteſt jällig werdende zweite Steuerrate zu bezahlen 

kanm möglich ſein. Steuerpflichtige min⸗ die den Betrag nicht aut 

einmal, ſondern in Raten abgahlen wollen, müſlen lotort nach Ein⸗ 

aung des Steuerzettels bei dem ftädtiſchen Einziehungzomte. 

Mfekterſtadt 36. 1 Tr. tin dem Hauſe der Errma W. Stremlow) 

einen Antrag aul Gewehrung von Ratenzublungen ſiellen Das 

Einziehungsamt ilt angewitſen. Nalenzahlungen nicht rur für das 

erite Vicrtetlar, ſondern etgebenenfalls klü⸗ des ganzt Jabr auk⸗ 

zunehmen. ſe baß die Sterer in kleinen Beträgen nach der jeweili, 

gen Lohnzahlung enttichtet werden lann. 

Wenn der Sleuerpflichtige, was häufiger und gor nicht einmal 

cus bötem Willen vorlommt. belürchtet. nicht die genbgende Ener⸗ 

gie zur regelmähigen Jahlung zu haben, ſe larn kr. riittdires vur, 

wenn er in darernder Stellung ict. den Antrag kellers, daß die 

Sieuer von ir r d'relt ein un wird. Es wird 

dann ein gebl grenire- Zahlunesderbot a bracht urd dtrode 

Hieraus erticht auch der Arbeilgeder lolort, daß ꝛs 

freie Vereinbarung unden 

handelt. — Wem Ra 

aber auch die jewe! Naten vu 

nung bezahlen. Ei'ne beſondere M. v 

tann bei der zu erwartenden Mende nicht erſr!on. 

Wird vie Rate nicht bezahlt, ſo wird die Stundung auvtgebeden 

und der ganze jeweils fallige Steuerbetrag zwangsweiſt eingezegen. 

gann jemand ꝛus beſon den, 3. V 
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Neue Bejchlüſſe des Skaatsra es. 

Unter Vorktz von Oberbürgerm. ů Sahm fand Sahm iand vorgeſtern eine 

Stipung des erweiterten Staatsr⸗ 

  

Itat 

Für die Zweche deß ſreiltaatlichen Landgeltüts. das in der Tratn ⸗ 

i glvhr untergedracht werden loll, wurden die zur Eir⸗ 

Stung notmwendigen Mittel bereitgestellt. Es wurde ferner in 

Außführung eines Beſchluſſes der Verkahfunggeberden Vrrlammlung 

deichloſſen, den Oberkommißar aufzufordern, bei der polnicchen Kle⸗ 

grerung wegen der Sehandlung Tr. Magners vorttellig zu werden 

und außerdem in zu erfucher, ein Teltgramm an den Völterbund 

zu ſenden. in dem dieſer um Schutz in der Sache anzegangen 

Schließlich wurd⸗ Mitteilung von einenn Protest des Herren 

Auhnert wegen der Beteiligung des Sberbürgermeikterd an dex Ex⸗ 

oflmung der Sportwoche bekonnigegtben. 
ů 

Ariegabeſchãditzte Mietselnigungsemi. — 

Zu der geſtern von un⸗ ünter dieſer Ueberſchriſt gese⸗· 

benen Darſtellung üder eine Verhandlung vor dem hieligen 

Wietsemgungscßet erklärte uns beute der Kaufmann Gul ⸗ 

Latz perſönlich, da enſert, Schilderung im weſentlichen un⸗ 

nichttye Angaben gemacht Ee ei nioßt utramer. londedie 

Deutſcher und gedorener Oſtpreuße. Auck dabe er an dis 

ſent Boldi in keiner Weiſe unberechtigte Bußsrderungen ge. 

tellt oder ſie iiSeiden ſchikontert. Es ei Sieimes was 

auch in der Entſcheidung des Rletseinigungsamts suan Aus- 

druck gekommen leti, in vollem Kecht geweſen. Herr G. 

fürrn uUns eine ſchriftliche 

  

       

  

  

Darſtellung leines Standpunktes 

ür morgen in Ausſicht. 
Die von uns obgedruckde Darſtesang entfammet ein 

Ouelle, Mren Sachk⸗ne mis und Z.werzäſficteit —5 

außer Sweiſel ſteden mußte. Wir Mmüſties S cber 

unferem Gewährsmonn überlaſſen, ſich e: ů 

v. œ. ShVoter Tümiehend Üus Heter. —— 

Der Tanzabend Evy Petrrh. der Peima bellerine der Berliner 

Stostssper. lied wieder einmal deeitlich erlenpen. weléh Gewaltiger 

nierſchied Tanz und Tanz ſein kaun. Dei war Tanzkunft, dit in 

erſter Linie auf jener lehten. krikofen Käaſtlieriſch-iechniſchen urch⸗ 

bildang baßtert. die ſich an die Bithend fünger tanzluſtiger Madchen 

ſchenken zu können gleuben, bie, im Veſiß ſchöner Beine und cines 

ſchlanken Körpers, ſick heute öfkentlich ausbanzen oder idre Glied 

-maßen bewundern laſſen woller. Lediglich dieſe Hechſtestwickelte 

Techn denle Dabei nur on die bravourdle Spidenpolka nach 

der Mußtk des Drinzen Joachm Albrecht van Dreußen oder die 

„Mauola“. ißt es. mit der die Tarzkunſt Gon Veters Trlumphe 

ſeiert. Das wird ſreilich den Renner vollkammen befriedigen und 

en im unter Voranöſchkung des vorher Eelaalen kama ver · 

wonderlich ericheinen laſſen, wann die Künſtkeren da, we es die Ver⸗ 

keßend! her Borgänge galt (psDat Maädchen umbd Dle 
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Bon ber Straßenbahn Überſahren. 

K. Serbit, wohnhaft Aothanaisgaie Zi, cetttd gellern ate 

der Breiizaſte unter die elelkriiche Straßenbahn. Dem Ungl 

lichen wurden beide Beine ubgelahren. Er wurde niit dem Sani 

tätewagen ins Kranlengaus geichaft. 

Slanit kvami vom 22. Zuſt 1920. 

Tode⸗fälte: Frau Dorothea Opgol Acb. Frengel, 

85 K 6 M. — Frau Anna Dreier geb. Weiß. 40 J. — Wwe. 

Dohanna Pekoch geb. Kannowstl, 54 J. 4 N.— L. des, Katsi⸗ 

Manns Mar Schier, 4 M. —. S. des Wachhaliers Richard 

i. — Woos. Witheimmne Kraufe ged. Kintſch⸗ 

fsheizer Johann Borkorsski, 40 L. 

    

   

  

          

    

  

   

        

— S. des Arb VCzeczinskt, 2 R.— S. 8 

beiters Atie Schißtszinmermann Heinrich 
74 A. S 

  

BollzsWirtegt vom 22. Juli 1820. 

koneg, Darunter à wisen Zeches U 

Voltzeihalt.— Gefunden. 1 Lricita 

Lendt, 1 Such .Ter Wenſch nach d 

Gewicht, abzuhvlen aus dern Fand 

„*Sthick Jutegewebe. abzuhalen don der Danziger Textilverei⸗ 

gunz, Danggarten b: 1 Hülaßibernes 'garelienstut mit Zigarel⸗ 

gen und Inichrift, abarhelen von Frau Margarete Seichnip, L 

hetergaſſe SIII: 1 (lbesne Brembondußr. abzuhelen von Fr. 

bauns Darder. Langerwarkt 10. ein Eeer Seldbetrag abär 

von Serrn Framz Engler, Unierſtroße 88. 

Waſferſtandsnachrichten am 22. 
aeltern Setatt 
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Wi Pabieren für Analis 

Tobt“. 1 eiſernes ne-tilo⸗ 
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Julli 1820. 
dettern deute 

  

VoweffLHF-IH K MAASN -TSEs 
Waden . . . L 2 l. 7] Montaneripißt . . OSs . 06 

Schönen. — — Piein 086 6·18 

Walgent * — — —** „E6 · U, 

Kidorit Sruld — ＋—fEüüeg‚-- 2½ 2.88 
Schiewehorß ＋ 2. VSA.85 

Tdorn.. 073 664 

80 rdon 935 20,85 
4⁴ 89 40 

Ctelredokteur Adol! Bartel. 

Beraatwortlich üür den dolitiſchen Teil Aboll Bartel., Här den 

vupolitißhen Lagedßten und Lie Unterzaltungsbeilage Ernst 

Ssops, für die Anſerate Birns Ewerb, fämtlich 

2—2 
Wolfsdorf,..— 0,4 — 0.07 
Anwacht — — 
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I Danzis. Druck vad Verlag V. Sehl & Co., Danzis⸗ 
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Aus dem Freiſtadtbezirk. 
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Auns dem deutſchen Oſten. 
  

Wohltätigkeit. 
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können nun Durch 
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dieſen Mitteln einige kalllen d Linder wochenie unter⸗ 

fönnen urden maß dleſe vo 
halten. Roch beſier 
tigkeit die Tutlache, 

lenſchen Kinder eine 
aui dem Bahnhof in 

e beicheid wuße. 
uAgriattonswohl⸗ 

Mrit 
balten und grpflent w. 

niſche Opferwilligkeit für einen VBluf 
aber chorakt, eriſiert die nolniſche Wo 
daß die in Frage kommenden ober 

aanze Nacht rterend und buüungernd 
dien zubringen mußten da niemand ub⸗ 

MWMenn das am grü 
katigkei: Lelchie bl. dann 

— Gewerkſchaftliches. 

Sozialiflerung des Baugewerbes. 
Hamburg votun! 

Nachbem vor kurzem'in gan Deulſchland einr Kund ⸗ 
gebung ſtattgelunden dot. die zur Bebebung der Wohnungs · 
not seine aldige Mongrittnahme der Sosialifterungs 
des Baugewerdes fördert., iſt in Hamburg der erſte 
Ankang au Wege gemocht worden. Es handeit lieh 
um ebren Beſchius der Hamburger Bürgerichalt. In ihre 
Simmg om Mittwoch wurde ein Untraß dey Mehrheit be: 
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das dirle beiden loßztaliftilchen Kraktion gegen die 

Potmilche Rechte ADenmunb vr verlangt Raarliche Mittel 
zur Gründung und Förde: nag der gemeinnötzigen Bau⸗ 
betriebe ſowie die Errichtung ſtagtlicher Produktions- und 
Londesbetriede zu gewähren. 

Des weiteren lollen die Behörden für eine verbeſſerte 
Kauſtofibeſcchafiung und wiriſchaftliche Art der 
Herſitellung ven Uaatſichen Hach · und Tieſbaulen 
Vorſchlägze zu machen. Genolle Parpio w. der Vorſithende 
des Heutſchen Bauarbeiterrerdandes, bielt eine längere Rede 
zur Begründung der Vorla Der Widerſpruch der bür⸗ 
gerlichen Fraktienen war : deſonders beftia. In ein⸗ 

* könntte in der Beſchlußfaſfung ſogar Ein- 
werden, wern auch die Stellen des Be⸗ 

Ilaß⸗ ges. auf die es Dauptſachlich ankam. von ihnen ebpe⸗ 
lehnt würden. 

Kichter gegren des Koalitionzreck 

tion ür Serlin und Arigegend eriäßt 

nd⸗        
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    a ricber Sireikunterſtüß Lungen. 

intinn von Streikvoſtendientt. 
den 8B. Juli 1820. 

LSondgericht, Ziviikammer 15. 

gez. Eünulz. Röhn. Rothe. 
8E. Ausgefertigt Verkin. den S. Iuli 1920. 

dez. Lange. 
Gerichtsſchreiber ded Londgerichts 1I. 

Dieie Verfügung iſt ein Schlag ins Geſicht der Khigeltellten und 

Arbeiter. Der Zentralverband der Angeſtellien hat bereits die 

erlorderl'chen Schritte zur Anfhebung dieſer Nerſügung einteleitet. 

Sollte dem nich? umachend Rechnung getragen werden. ſo iſt die 

Angeſtelten⸗ und Arbeiterſchaft entichloſſen. den Kampf gegen d'e 

Srranculiecung der durch die Verfaſſung gewährleiſteten Nechte⸗ 

autwrehmen. Richter, die eine ſolche Verfügung erlaſſen. enüfien 

üPren unabhängigen Stand dazu, den Arbeitern ihre elementarſten 

Rechte zu nehmen. Lem muß die Arberterſchaft mit allen Mitteln 

degegnen und ſich bertithalten zu entſchloſſener Abwehr gegen jeden 

Eingrih in ihre verfaffungtmähigen Rechte. Den Augeſtellten, 

denen wunächlt dieter Kampf aufgezwungen iſt. wird die organiſierte 

Arbeiterſchalt ſolidariſch und ſtets hillkbereit zur Seite ſtehen. 

Vermiſchtes. 

Aufdeckung großzer Gerreideſchebungen. 

Aus Weimar wird gemildet: Einer Schiederſamilie iſt durch die 

Weliheibrhörden das Handwerk gelegt worden. Vor einigen Tagen 

wurde die in ber Nähe von Gera gelegene Scheubengrobſer Mühle 

gtichloflen und der Müller Nickel verhaftet. Jetzt iſt auch der In-* 

heber dieſer Mühle, der Kaufmann Friedrich Vollftädt, der 

Schwiegerſchn Nickels. wegen uabercchtigter Vermablung gsßer 
Poiten von Getreide verhaftet worden. Durch Beſtechung eines 

Wenmmten der Re'chsgetreideſtelle mit 3000 Mark wor es dem Ver⸗ 

hafteten gelunnen. die großen Schiebungen ſchon ſeit geraumer Zeit 

32 erwdelt chen. Die Erhekungen haben auch ergeben, daß Vol⸗ 

ülset einen ansgedehnten Wucherhardel mit Brennmaterial und 

Jement ichen hat. Jerner wurden Kleiderſtstfe im Werte von 

abss zwei Mill'onen Mark vorgefunden. Der Verhektete, der kein 
Vermögen beſaß. den Ofterbarungzeid g jelciftet hat und zweimal 

Bonturs angemeldei hakte, lebte auf Kroßem Kuße und beſitzt eli 

Hänuſer. 
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Aaskenk Rei Kattorling, Dꝛg-Lange 
25 5pt. Tandlat, Danng. 

  

      

   

  

0 Sti Haunefer. Käßzt. 
Draefels Peralalbe. Dalc       Er. L8E 

S2DLr. Apor Seke, Exis 
    Paastesg.        
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Wohislügsgroe. 
AMOüsg oher 
Atliche Verſicherungs⸗ 
Ahkilengeſellſchaft 

Wünfttae Tartſe : 
Erwachſene und Kinder 

Kein Polteenverfall. 
— Sterbehaſle.— 

Auskunkt in den Bureaus 
der Arbeiterorganiſationen 

und von der 

Kechnssgsülele 1s dexzig 
Btuns Schmidt, 
Mattenbuden 35 

—8888888 

  

Deulſcher Metallarbeiterverband 
Derwaltungoſtelle Dangig, 4. Damm 7 i. 

Achtung! Sghhuieede, Leſſelſchmiede, 
Hüf⸗ und Wagenſchmiede und Helfer! 

Sonnabend., den 24. Juli 1920, gleich 
nach Feierabend 

Wahl von 2 Delegierten 
zur Berufskonferenz 
am 7. Auguſt cr. in Halle a. 8. 
Es wählen alle Kollegen der Waggonfabrik, 
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Anfertigung sämilicher 

Am Spendhaus 6 TEDprecht 22 

  

   

DRUCKSHCHEN 

Danziger Volksstimme 
Færprucht 72 

der Nietenfabrik und der Schichauwerft bei 
Schmidtke, Nebenzimmer. 

Die Kolleg gen der Danziger Werft, der 
Werft von Klawitter And Wojan bei Müller, 
Niedere Seigen 8. 

Die Kollegen der Gewehrfabrik und der 
Eiſenbahn-Hauptwerhltatt bei Ahamigki, 
Gr. Schwalbrngeaſſe. 

Alle übrigen Kollegen der Kleinbetriebe 
im Büro des D. M. B., 4. Damm 7U. 

Die Kandideten werden im Wahllokale be · 
nannt. 

Für Danzig kandidieren: 
Franz. Schneider, Huf⸗ und Wagenſchmied, 
Albert Raabe, Werftſchmied. 

Um vollzählige Teilnahme an der Wahl 

    

      

wird erlucht. 
Ohkar Witsliedsbuch darf niemond wählen. 
Es darf jeder dort wählen, wo es ihm am 

nächſten liegt. 187 

Die Ori-verwaltung. 

F. Arcezynski. 
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  „FEXDA Seifenpuvver 

Sewaschen. 
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Schnupftabak 

Sohann ———— 
DE KarEeser Sratze ! 

Cerrüsset 
Seihstgsealäs E
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In Uuaihüt 
Eierer Pes-er Züäschg Greitdar. 

lektromotor, 
ũ PS., 20 Volk, Gleichſtrom, mit Amaſſer, 

preiswert abzugeben 

Danziger Volksſtimme,) 
Um Spendheus 5. 

Preis 2,25 Mark 
und 20 % Teuttungszulhlas 

rinnen zu den Jeitfrugen 

        Buchhandlung Volkswacht 
um Spendheus 6 n. Paeradiesgaſſ 38.               
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